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Formale Grundlagen der Informatik II

Aufgabe 

Wir wollen in dieser Aufgabe auf die „Allgemeinere Resolution“ (Skript .) eingehen. Betrachten Sie

die Signatur S �� �c, c, c, R, S, P�, wobei die ci Konstantensymbole und R, S und P jeweils einstellige

Relationssymbole sind.

(a) Zeigen Sie mit Hilfe des verallgemeinerten Resolutionsverfahrens, daß die Satzmenge

Φ �� ��x Px , �x�Sx - Rx�, �x� Rx - Px�,  Sc -  Sc -  Sc�
unerfüllbar ist.

Lösung.  Px Px , Rx Rx , Sx  Sc , Sc , Sc Rx
Sx  Sc , Sc Scj

x � c
x � c

x � c
(b) Worin liegt der Vorteil dieser allgemeineren Resolution im Gegensatz zur Resolution mit Grund-

instanzen?

Lösung. Mit der verallgemeinerten Resolution spart man sich Arbeit. Bei der Grundinstanzenresolution

muß man, um die leere Klausel abzuleiten, zuerst jeweils für c, c und c die Klauseln Sc, Sc und Sc
herleiten. D. h. man muß dreimal dieselben Resolutionsschritte ausführen, während es bei der verallge-

meinerten Resolution reicht, einmal die Klausel Sx herzuleiten.

Aufgabe 

(a) Zeigen Sie, daß die folgenden Sequenzen ableitbar sind:

(i) §y�xRxy Ø �x§yRxy
Lösung.

Rcd Ø Rcd �Ax�
Rcd Ø §yRcy �§R��xRxd Ø §yRcy ��L��xRxd Ø �x§yRxy ��R�§y�xRxy Ø �x§yRxy �§L�

(ii) �x�φ - ψ� Ø �xφ - �xψ, vorausgesetzt, daß x ¶ frei�ψ�.



Lösung. Beachte, daß ψ�c~x� � ψ ist, da x ¶ frei�ψ�.
φ�c~x� Ø φ�c~x�,ψ �Ax�

ψ Ø φ�c~x�,ψ �Ax�
φ�c~x� - ψ Ø φ�c~x�,ψ�x�φ - ψ� Ø φ�c~x�,ψ ��L��x�φ - ψ� Ø �xφ,ψ ��R��x�φ - ψ� Ø �xφ,�xψ ��R��x�φ - ψ� Ø �xφ - �xψ �-R�

�-L�

(b) Beweisen Sie die Korrektheit der folgenden Regel:

Γ , φ�c~x� Ø ∆,ψ�c~x�
Γ Ø ∆,�x�φ � ψ� wobei c nicht in Γ , ∆, φ,ψ vorkommt.

Lösung. Angenommen, die Sequenz Γ , φ�c~x� Ø ∆,ψ�c~x� ist allgemeingültig. Wir müssen zeigen, daß

dann auch die Sequenz Γ Ø ∆,�x�φ � ψ� algemeingültig ist. Sei also J � �A, β� eine Interpretation mit

J à Γ. Falls J à �∆, dann sind wir fertig. Angenommen, J à �∆. Wir müssen zeigen, daß J à �x�φ �
ψ�. Nehmen wir an, daß dies nicht der Fall ist. Dann gibt es ein Element a > A, so daß �A, β�x ( a�� à
φ ,  ψ. Sei J� die Interpretation, welche der Konstanten c den Wert a zuweist. Da c nicht in Γ , ∆, φ,ψ

vorkommt, gilt

J
� à� Γ , J

� à�∆ , J
� à φ�c~x� , J

� à ψ�c~x� .
Also ist J� ein Gegenbeispiel zur Allgemeingültigkeit der Regel Γ , φ�c~x� Ø ∆,ψ�c~x�. Widerspruch.

(c)Was geht schief, wennman in denRegeln ��R� und �§L� die Bedingungwegläßt, daß die Konstante
nirgendwo vorkommt? Finden sie eine ungültige Sequenz, die man mit den liberaleren Regeln ableiten

kann.

Lösung.

φ�c� Ø φ�c� �Ax�
φ�c� Ø �xφ�x�§xφ�x� Ø �xφ�x� �§L���R�


